
egfried Hausner wurde von der schwedischen Polizei und den de 
hen Staatssahuezorganen ermoriket. Er gehörte zum Komlqando Hol 
ins,das am 24.4.75 die deutsche Botschaft in Stockholm besetz 
d'l2 ~ots&haftsan~ehöri~e,unter ihnen Bbtschafter Stöcker,Mil 
tachdMirrbach,Bundesnachrichtendienst Chef Skandinaviens Hillega 
d Kulturreferent Elfqen gefangennahm und die Freilassung von 26 

gefangenen Revolutionären in d-er BRD forderte. 

Die Informationen, die von den Staatsschutzbehörden,der Bundesanwal 
schaft und dem baden-württembergischen Justizministerium in die .Pre 
se gegeben wurden, daB SiegfrieC? Hausner an den Folgen schwerer Ver 
bremungen und den XchädelverLetzungen, die er sich bei der Explosi 
der Botschaft zugezogen habe, gestorben sei und jeae Hilfe zur Rett- 
ung seines Lehens auscichtslos war, sind Lügen, die die Ermordung Ce 
gefangenen Kevolutj.onärs verdecken sollen. 

Am 18.6. 1975 stellte der Stuttgarter Rechtsanwalt Dr. Croissant 
, Strafanzeige wegen der vorsätzlichen Tötung Siegfried Hausners geg 

die verantwortlichen Staatsschutzbehörden. Diese Anzeige stiitzt si 
auf folgende Tatsachen: 

"Siegfried Hausner ist durch die Explosion zwar verletzt worden, 
jedoch nicht lebensgefährlich. Er w a r  nach der Explosion voll bei 
wußtsein. Sein Handeln war in jeder Phase klar und überlegt. Die 
Brandverletzungen Hausners waren nach den Beobachtungen der überle- 
benden Gefangenen relativ gering. Zusammen mih Lutz Taufer trug Sie 
fried Hausner den erheblich verletzten Bernhard Rössner raus ins 
Preie. Teilweise schleppte Hausner ihn allein, weil der Durchgang 
durch kreuz und quer herumliegende Trümmer erschwert war. Danach 1 
er mit Taufer in das Bitschaftsgebäude zurück, um skknen sterbende 
möglicherweise schon toten Genossen Ulricii Wessel hinauszutrggen. 
Taufer und Hausner trugen Wessel noch aus einem brennenden Botscha 
zimmer bis zum Absatz des Treppenhauses, als sie erkannten, daß 
Ulrich Wessel bereits tot war." 

"Unmittelbar nach der Festnahme wurden die wehrlosen Gefangenen 
der schwedischen Polizei schwer mißhandelt: 

1. Berahard Rössner erhielt mit dem Kolben von Maschinenpistolen 
mehrere Schläge auf den Kopf. Seine blutende Kopfverletzung m 
in Schweden sofort ärztlich versorgt und ge'aäht werden. 

2. Auch Liutz Taufer wurde mit Kolben von Maschinenpistolen geschl 
gen, jedoch nicht auf den Kopf sondern in das Genick. 

3. Gegen den Kopf von Karl-Xeinz Dellwo wurden mehrere Kolbenschlä 
geführt, die den Bereich d6r rechten Schläfe trafen. Während er 
in ein Transportauto getragen wurde traktierten ihn schwedische 
Polizeibeamte fortlaufend mit weiteren Kolbenschlägen, diesmal 
gegen die Beine und die-linke Brustseite. Im Raum eines Dienst 
bäudes hoben sie ihn mehrmals 1,50 m 'hoch und ließen ihn, gefe 
selt, auf den Boden fallen. 

Siegfried Hausner erhielt unmittelbar nach seiner Festnahme sb 
schwere Kqlbenschläge mit Maschinenpistolen,dafi er in das Karo1 
Krankenhaus eingeliefert, werden muBte.Durch die KolbenschZäge 
er mehrere Schädelbrüche erlitten.Bei seiner Einlieferung lag. 
Siegfriled Hausner in 

I 



: 6ief er e~ewußtlosiglreit .' Aus dieser BewuBtlosigkeit erwachte er ers 
am Montag, am 28, 4, 'l975. Dies ergibt sich aus einem aus Stockholm 

, ,überrmmmenen Bericht der PrEur3rfurtisr A11gemeinen Zeitung vom $0~4, 

Auf Dräagen der ' Bmdcsregierung, vertreten' durch AuRenminister Gensc 
wtimmte die schwedische Regierung der Ausweisung der Gefangenen aus 
&ommando Holeer Pleins zu. Schtsedische Arzte protestierten sowohl C;eg 

. Qfn Transport l I m a  Krabbos wie Siegfried Hausnerc. Ein schwedische 
A~zt erklcte, ein Transport von Siegfried Hausner sei das reine Tod 
qteil, Dabei ging er von den offiziellen Verlautbarungen aus, da13 
Gie~fried Bausiier zu 4-0 Prozent Verbrennmgen erlitten hätte, Siegfr 
gausner wurde mit einer Sondermaschine von Stockholm nach Käln in äj. 

. llniversitiitskluiik gebracht, Er war zu diesem Zeitpunkt an ei,nen Tr 
angeschlossen und konnte nur durch eine Kanüle atmen, 
Schon nach einigen Stunden wurde der Gefangene auf Veranlassung d 
Staatssehutzabtei.lwng des Bundeskriminalamtes in das Gefängnis Bt 
gbrt-Stammheim geflogen, dort in die Intensivstation verlegt, die 
rend des Hungerstreiks der gefangenen Revolutionäre eingerichtet wo 
dhn war, 
DI$JX~ diese Verlegung vuc ie  auf Anordnung des Bundeskriminalamtes e '  
fqph~erechte ärztliche Versorgung des lebensgefährlich Verletzten 

dert. In der Xölncr Klinik ware eine adäquate ärztliche IPehandl 
e weiteres mö~lich gewesen. Die Intensivs%ation in Stammheim is 
die Zwmgiernährurg 1Iun~;erstreikender eingerichtet. Weder eine 
adlunc, von scliweron Verbrennungen - wie sie als Grund für .den le 

ahrlichen Zustand Siegf ried Hausners angegeben wuäe - noch 
vaki schweren Schädelverle-tzungen ist dort möglich, 

Arzt, dor in S-l-amdieirn die Verantwortung hatte, ist Dr, Henck. 
clt ist Psychiater und kein Facharzt für dze Behandlung von Schä 

vq@letzungg und Verbrennungen, 
Sonntag, dcm 4. Hai 1975 starb Siegfried Hausner. 

a 
mach der Presseerkl.äruig der Bimdesanwaltschaft und des Sustizrnin 
rsuns, die auf der Untersuchung von Henck beruht, ist Siegfried'H 
,@kr an Brandverletzungen und Schädelbrüchen gectorben. Die Staats- 
tschut2;behÖrden versuchen darzustellen, Siegfried IIausner sei in de 
fntensivsta-t ion i n  Stuttgart-Stammheim adäquat behandelt wordeil. 
Tatsache ist, daß er i n  der Intensivstation des Gefängnisses jeder 
öffen2;lichen Koiitrolle entzogen war; daß niemand mehr sich übe 
non Zus.t-and informieren konnte, außer Anstaltsbediensteten uiid eve 
tue11 Arzte, die von den Staatsschutzbehörden ausgesucht wurden bz 
dam Dr. Honck, der als Gefüngnisargt in direkter Abhängigkeit V 
der Gefhe;nisleitung steht und der sich unter Dmck setzen lie 
er soin früheres Untersuchungsergeünis - Siegfried IIausner habe Sc 
delbrucho - später während einer Vernehmung im Stulst~ar-ter Prozeß 
nicht mehr best6ti~to. 
Xn auffalligem l.Jiderßpruch zu den früheren Untersuchung,ilesgebnisse 
von IIenck will ein Professor Dr. Rauschke bei einer Obduktion, die 
die walire Todesursache hätte ans Licht bringen müssen, keine Schad 
vorletzun~en mehr festgestellt haben; 
Siogfried Hausner war seit seiiner Fest-nah e von der Öffwtlichiaeit- 
abgeschirmt, ao daC hier in der 13RD keine % nformationen über Schwe 

' .und A r t -  seiner Verletz~m~en bekannt wurden, die die Staatsschutzab 
teilui~g bzv?. die Bmdeaanwal-bschaft nicht wollte, Am 30, 4, 1975 ha 
t c  cicr Gefangene mit krakeliger Schrift auf einen Zettel das Wort 
ltCroiasant'l escl~ieben, Zr wollte so mitteilen, du er nich'k mehr re 
den konnte, 8af3 ur den Anwalt Dr, Croissant sprechen wolle, Diese 
Machsic1i.L; wuräe, ausweiislich dca PosZ;stempels, erst ein Tag nach 
n e a  Tod, also etrat nach 5 Tagen, an Croissant abgeswdt, , 



rsuche von Deutsohen, mit den Ärzibcn des ochvredisolaen Krruikonh 
dem 8isgfried Hauaner lag, su sprechen, vwden von &er  schws 
en Pol ize i  m i t  i?est@hmen und der Androhung von Ausweisung verh 
t I n  Schweden wurde gegen den Arz-t;, der die Ausweisung a l s  !i!od 

t e i l  bezeichnet ha t t e ,  Anzeige e r s t a t t e t .  

e Verlegung aus dem Kölner Krankenhaus jn dem auf Jeden F a l l  e 4p ------ - ------------------*----L ------------ ----------- 
iapäguate Behandlung n ö ~ l i c h  gewesen wäre - also der  Entzug von Beh 
7 - -C- ----- ............................ -...----WI 

$he, „ ----„-------,-, - und der T r a n s ~ o r t  ,------------- nach Stutte;art ---L-------„„„---------- nachdem d i e  Abschiebung- „, au 
achweden schon e h e  lebensbedrohliche Si tuat ion für den Gefangene -.---&------------------------&------------------------------- -W.- 

d a r s t e l l t e  zeigt, daß die  Staatscchutzabteilung unter  Abschi *---------L---- - ---------------------------W L------------- 

P d e r  -------------------L---- Öffentlic7&eit Siegfr ied -------------- Hausner geglant - ----------------- ermordet ha t .  
G 

$i diesem Mord wird e in  Schema sichtbar ,  das schon be i  der Ermor 
q d e r e r  Revolutionäre, wie z. B. Georg von Rauch oder Holger Mei 
*gewandt wurde. 

. ~ c c h  Verbrinpng des gefangenen Revolutionärs oder Einkreisung des 
q c h  nicht  gefangenen i n  einem Bereich, der der Kontrolle durch d ie  
rlffentlichkeit  entzogen i s t  - f e s t  i n  der Hand der Staatsschutzorga- 
qe - wird der  Ilord vorberei tet .  

1 
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